
Botanische Notizen. 
* U e b e r z w e i n e u e P f l a n z e n a r t a n d e r s c h i e s i s c h e n 

F i o r a , #^#agr^a##r^ and JKM^#a#A$a# H#^##a##aw# 
bemerkt W i c h u m : Beide sind bisher als Gebirgsformen, die er-
stere von %ra*MM#; M c i a ^ L i n k , die letztere von D ian f Ana ^ M -
p^roM^ L. angesehen worden , unterscheiden sich aber davon durch 
wesentliche, bei derCultur in der Ebene völlig unverändert bleibende 
Merkmale, wie sich aus folgenden vergleichenden Diagnosen ergibt: 

a) Cerasf. fritM%%6 L i n k . , piüs foliorum subadpressis, r igidis, 
brevibus, pediceüis fractiferis calyce duplo triplove longior ibus, pe 
taüs calycem subaequantibus vel paulo superantibus, Capsula calyce 
subduplo longiore, cyma multiHora. 

Blüht von Anfang bis Ende des Sommers. Die letzten im Spat-
herbst sich entwickelnden Knospen pflegen zu überwintern und im 
nächsten Frühjahre mit dem ersten Erwachen der Vegetation aufzu­
blühen. 

h) Ctrosf %onyi?*#s%n5 n. ap , pi l is foliorum erect is, mollibus, 
numerosis, longioribus, pediceüis petalisque calyce subduplo longio­
r ibus , Capsula calyce subtriplo longiore, quasi in rostrum producta 
(unde nomen), cyma 3—5-Hora, caulibus steril ibus numerosis perennans^ 

Nähert sich in den angegebenen Merkma len , sowie in den nie­
drigeren Blüthenstengeln dem C a%pwm#* L , von dem es jedoch 
durch die schmalen, bis über die Hälfte eingeschnittenen Blumen­
blätter und die eiförmigen, nie randlichen Blätter der unfruchtbaren 
Stenge! weit abweicht. Mit den alpinen Formen des C. %r%wa%e 
(var. K o c h , var. afpestre L i n d ! ) ist es ebenfalls nicht 
zu verwechseln , da sich diese von der Hauptform nicht wesentlich 
entfernen. Es Rndet sich auf dem Gipfe l des Petersteins im Ge-
senke gegen 4000' hoch häuBg, auch auf dem Gipfel des Altvaters; 
dem Riesengebirge scheint es zu fehlen, auf dessen höchste Kämme 
dagegen C trieiate emporsteigt. Blüht in der Ebene, cultivirt schon 
im Mai und zwar vor C Mc ia fe . Eigentümlich ist noch die gelb-
grünliche in's Graue ziehende Färbung, welche die Pflanze getrock­
net annnimmt 

c) DianMMs sMp^r&Mg L . , caule Horifero sabarcuato - flexuoso, 
foliorum verticiüis 4 — 7 supremis ramos 6oriferos gerentibus, ramis 
floriferis divaricatis, floribus paÜidis. 

Auf sumpfigen Wiesen der Ebene und des Vorgebirgs Ende 
August bis iu den September hinein biühend 

d) M a n M m Wl#i%Mfi n. sp. , caule erecto, foiiorum verticilüa 
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3—S supremis ramos Horiferes gerentibus, ramis Horiferis arrectis, 
Roribus M a t e v io laceombel l is , D major, omnibus partibus 
robustior. 

!m Kesse l des Gesenkes, am Schneeberge in der Grafschaft 
Giatz nnd im Tenfe!sgartchen dea Riesengebirges. Höchst wahr-
scheinlich anch in den Aipen, aber mit D . ^Moar^M^ verwechselt. — 
Die Biüthezeit beginnt, der bedeutenden Erhebung seines natürlichen 
Standorts ungeachtet, schon im J u i i , nnd im September, wo jener 
sich eben in voiier Biüthe be&ndet, hat dieser bereits reife Kapse in . 
Noch mehr tritt dieser Unterschied hervor, wenn D W immer t in 
der Ebene cultivirt w i r d , wo er schon Anfang J u n i , aiso um 2 '/i 
Monat früher ais D . SM/?er&tM, zu biühen beginnt. (Zwei und dreissig 
ster Jahresbericht der schies. Gesellsch. f. vaterl Cuitur. S. 74.) 

* U e b e r e i n i g e m e r k w ü r d i g e B ä u m e i n S a c h s e n 
berichtet Dr. P e s c h e c k : Eine Linde zu Kaditz misst am Fasse über 
18 E i i en , ist hohl und hat einen inneren Durchmesser von 5 E i i en 
D ie inneren Wände haben mit frischer Rinde sich bekleidet. En frü* 
herer Zeit diente sie ais Pranger bei der Kirchenbusse. — Die 
L inde zd Lahghennersdorf bei Freiberg ist in zwe i Hauptäste ge 
thei i t , deren einer acht , der andere neun E i i en im Umfange 
hat. Aas ihnen sind rings 9 Hauptstämme emporgewachsen ^an 1'/, 

! '/ , E i i en Stärhe, 40 bis 45 Eüen hoch ond gesund. Oben b i l . 
dop sie etp Majestätisches Gewölbe, unter weichem ein Fussboden 

gesetzt zu sein scheint. Ihr vielfach gespaltener Stamm ist 11 E l ­
b a dich. Die Aeato ruhen auf steinernen und hölzernen Säulen, 
weit sich ausbreitend. — E ine Lindie bejtn Schlosse zu Crostau bei 
Bautzen hat unten am Stamme 13 E i i en Umfang und wohl 300 Jahre 
lang ailen Stürmen getrotzt. — Die grosse L inde im Pfarrgarten zu 
Rammenau misst 1*/: E l l e über dem Boden 20 E i l en im Umfange, 
ist zwar hohl, grünt aber noch frisch und fröhiich. — Beim Ritter 
gute Oberbasel im Aitcnburgischen ist eine grosse Linde, welche in 
W a i Stochwerhen zwei kleine Säle trägt und beschattet. — Eine 
l^Mshe unweit des Pfarrhauses zu Nöbdenitz im Altenbnrgischen hat 
unten 20 Ei len im Umfange und w i rd lOOOjährig genannt Sie ist 
hphl und f824 Hess sich ein Herr v o n T h u m m e l in demselben 
sein Grab bereiten. — Zu Göllnitz bei Altenburg hatte der Pfarrer 
A g r i c o l a auf einen Apfelbaum 350 Sorten gepfropft, der 1813 in 
voller Glor ie stand und viefp Bewunderer fand. Jetzt sollen noch 
40 bis 50 Sortep ieben. — Be i Preit i tz unweit Bautzen war ein 
Airnbaum an 5 % E i l en Umfang, den 1749 der Sturm zerbrach. E r 
gab 3 Klaftern Hoiz und vie l Re iss ig . (Mitthel l , über F lora . H . Bd 
3. HeR S. 15.) 

R*d**Mar and V e d t g t r : Dr . F R r n r o h r . D m c k v o n F. N e a b a a e r . 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0130-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0130-3


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Flora oder Allgemeine Botanische Zeitung

Jahr/Year: 1856

Band/Volume: 39

Autor(en)/Author(s):

Artikel/Article: Botanische Notizen 127-128

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21104
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=61335
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=431073

